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Detmold, den 17. 2. 21 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder und Freunde, 

„1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“,  

so lautet das Oberthema dieses Rundbriefes. Es ist in einer doppelten Bedeutung zu 
verstehen. Erstens leben im Jahr 2021 Jüdinnen und Juden nachweislich seit 1700 
Jahren auf dem Gebiet des heutigen Deutschlands. Dies ist ein festlicher Anlass. 
Zweitens geben wir Hinweise auf regionale, bedeutsame Ereignisse bzw. Themen im 
Zusammenhang mit der deutsch-jüdischen Geschichte.  

Ziel des Festjahres 2021 ist es, jüdisches Leben sichtbar und erlebbar zu machen. 
Durch das Schaffen von Verständnis und emotionalen Momenten sollen Brücken 
gebaut, Begegnungen ermöglicht und deutliche Zeichen gegen einen wachsenden 
Antisemitismus gesetzt werden. Aus diesem Anlass haben sich Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens und wichtige Institutionen zusammengeschlossen, um das Ereignis 
unter der Leitung eines eigens gegründeten Vereins zu begehen. Weitere Informationen 
gibt es unter www.2021jlid.de. 

Unter dem Namen „#2021JLID – Jüdisches Leben in Deutschland“, werden 
bundesweit rund tausend Veranstaltungen ausgerichtet. Darunter Konzerte, 
Ausstellungen, Musik, ein Podcast, Video-Projekte, Theater, Filme … Beispielsweise 
zeigt das Jüdische Museum Augsburg, das 1985 als erstes selbständiges Jüdisches 
Museum gegründet wurde, die Sonderausstellung „Schalom*Sisters“. Mehr dazu steht 
unter www.jmaugsburg.de. Die lebensbejahende, fröhliche Sonderbriefmarke (80 Cent) 
zum Jubiläumsjahr, trägt den hebräischen Schriftzug „Chai“, der für „Leben“ und 
„Lebensfreude“ steht. 
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Die Auftaktveranstaltung „1700 Jahre – Festakt zum jüdischen Leben in Deutschland“ 
wird am 21. Februar von 16:30 bis 17:30 Uhr im Ersten Programm (ARD) ausgestrahlt. 
Rund um diese Ausstrahlung sendet das Erste eine Reihe spannender Beiträge. 

Aufmerksam machen möchten wir in diesem Zusammenhang auch auf die 
Plakatkampagne „#beziehungsweise: jüdisch und christlich – näher als du 
denkst“. Dabei handelt es sich um monatlich wechselnde Plakate, die jeweils ein 
jüdisches und christliches Fest oder einen Anlass parallelisieren. Der Deutsche 
Koordinierungsrat der Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit begleitet 
die Aktion mit einem monatlichen Podcast, aktuell über Purim. Die Kampagne ging 
ursprünglich von einer ostdeutschen Idee aus, die jedoch schnell in eine bundesweite 
Aktion mündete und inzwischen sowohl von der DBK als auch der EKD unterstützt wird. 
Eingebettet in den Verein „1700 Jahre jüdisches Leben“, wird die Kampagne auch 
durch die Bundesregierung mitgetragen. Auf der Homepage www.juedisch-
beziehungsweise-christlich.de finden sich vertiefende Informationen. Im Anhang haben 
wir zusätzlich einen erläuternden Text unserer evangelischen Vorsitzenden Pfarrerin 
Bettina Hanke-Postma angefügt. 

 

Am 26.01.21, einen Tag vor dem internationalen Gedenktag für die Opfer des 
Nationalsozialismus, wurde auf einer Bundespressekonferenz der "Toleranz-Tunnel" 
vorgestellt. Professor Dr. Matitjahu Kellig, Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde 
Herford-Detmold, ist Vorstandsmitglied dieser NGO. Sein sehenswerter Beitrag kann 
unter www.toleranz-tunnel.de abgerufen werden. Toleranz-Tunnel sollen auf 
öffentlichen Plätzen gezeigt werden, um an Extrembeispiele gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit zu erinnern. Als Gegenmittel werden Respekt, Toleranz, 
Zivilcourage sowie Mitmenschlichkeit propagiert, um zu einem friedlichen 
Zusammenleben beizutragen. Einen informativen Flyer finden Sie im Anhang. 

 

Zudem möchten wir auf den lesenswerten Aufsatz unseres Mitglieds der Historikerin 
Gudrun Mitschke-Buchholz hinweisen. Der Aufsatz befasst sich mit den jüdischen 
Synagogen in Detmold und geht insbesondere auf das Bethaus ein. Er kann abgerufen 
werden unter www.stadtarchiv.detmold.de/startseite. 

 

Unser Mitglied, der Theologe Dr. Oliver Arnhold, deckt in seinem aktuellen Buch 
„Entjudung“ von Theologie und Kirche. Das Eisenacher Institut zur Erforschung und 
Beseitigung des jüdischen Einflusses auf das deutsche kirchliche Leben, 1939-1945, 
Evangelische Verlagsanstalt, 12/2020, die Machenschaften völkischer Christen auf. Die 
Mitglieder des Instituts versuchten Christentum und Nationalsozialismus zu 
vereinbaren. Oliver Arnhold prangert dies an: „Es ist christliche Pflicht gegen 
Antisemitismus vorzugehen. Das Judentum ist die Mutterreligion des Christentums“, so 
der Autor in der LZ vom 27.1.2021. 

 

Die beiden Journalistinnen Yvonne Glandien und Janet König haben ein sehr 
beeindruckendes Video zu unserer Ehrenvorsitzenden Karla Raveh erstellt. Der Film 
hat den Titel „Karla Raveh - die unvergessliche Geschichte einer Holocaust-
Überlebenden“. Er ist sehr gut recherchiert und tief berührend. Der Bericht über das 
Leben von Karla Raveh wird veranschaulicht durch sorgfältig ausgewählte Fotos und 
Interviews. „Ich war wirklich ein fröhliches, wildes Mädchen, aber dann war das vorbei“, 
sagte Karla Raveh 2015. Der Film löst schmerzhafte, aber auch hoffnungsvolle Gefühle 
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aus. Der Link zum Video lautet: 
https://www.youtube.com/watch?v=MkFCxMbrrzU&t=7s. 

 

Die zentrale Veranstaltung des diesjährigen Holocaust-Gedenktages wurde am 
27.01.21 von der Detmolder Realschule I gestaltet. Unter dem Thema „Menschlichkeit 
und Unmenschlichkeit damals und heute", erstellten Schulangehörige ein 
bemerkenswertes und aufrüttelndes Video. Es beginnt und endet mit der Fragestellung: 
„Was ist für dich Menschlichkeit?“ Das Themenspektrum wird engagiert und inhaltlich 
besonders fundiert ausgebreitet. Es ist ein würdevolles, lebendiges und umfassendes 
Video. Auch Karla Raveh, die eine widerständige Jugend wünschte, wie sie im 
Interview sagte, und sich für dies Ziel engagiert einsetzte, hätte es sehr gut gefallen. Zu 
sehen sind Video und Onlineausstellung zum Tag des Gedenkens an die Opfer des 
Nationalsozialismus unter www.realschule1detmold.de. 

 

Mit herzlichen Grüßen im Namen des ganzen Vorstands  

 

Barbara Klaus 

  

https://www.realschule1detmold.de/index.php/9-startseite/219-tag-des-gedenkens-an-die-opfer-des-nationalsozialismushule1detmold.de


1700 Jahre Jüdisches Leben in Deutschland 

Schaukastenplakate: #beziehungsweise – jüdisch und christlich: näher als du 

denkst 

Das Jahr 2021 ist ein ganz besonderes Festjahr. Wir erinnern uns daran, dass es seit 

1700 Jahren Jüdische Gemeinden in Deutschland gibt. Das wissen wir, weil das 

Bestehen der Kölner Synagogengemeinde vor 1700 Jahren urkundlich belegt wurde 

und dies Dokument erhalten ist. 

Unterschiedliche Projekte wurden für das Festjahr geplant. Eine ökumenisch 

verantwortete Kampagne sticht besonders heraus:  #beziehungsweise – jüdisch und 

christlich: näher als du denkst ermutigt, sich die einzigartige Beziehung zwischen 

Christentum und Judentum bewusst zu machen. Ihr Anliegen ist es, ein Zeichen zu 

setzen gegen den zunehmenden Antisemitismus, der auch christliche Wurzeln hat. 

Dabei ist der Grundgedanke, die Gemeinsamkeiten mit unseren jüdischen 

Geschwistern im Festkreis des Jahres und im religiösen Leben aufzeigen, um auf diese 

Weise zum einen die Geschwisterlichkeit der jüdischen und christlichen Traditionen zu 

verdeutlichen und zum anderen auch die unterschiedlichen Traditionen zwischen 

unseren Religionen zu benennen. Das Stichwort „beziehungsweise“ lenkt den Blick auf 

die verbindenden biblischen und theologischen Grundlagen und zugleich auf die 

unterschiedlich gelebten Beziehungsweisen zwischen Christentum und Judentum. In 

respektvoller christlicher Bezugnahme auf das vielfältige und reiche jüdische Leben soll 

so dem Antisemitismus mit einer kreativen und emotional gewinnenden Kampagne 

begegnet werden. Herzstück der Kampagne sind 12 Monatsblätter, die ab Januar 2021 

in Gemeinden, Schulen und anderen Einrichtungen ausgehängt oder auf Social Media 

veröffentlicht werden können. Weiterführend werden unter einem QR-Code die Themen 

der Monatsblätter vertieft und zusätzliche, vor allem religionspädagogische Materialien 

angeboten.  

Im ökumenischen Kreis der Beauftragten für den jüdisch-christlichen Dialog in NRW in 

Abstimmung mit dem Rabbiner von Köln haben wir einen gemeinsamen Text der 

Monatsblätter erarbeitet, der von den Bistümern und Landeskirchen in NRW 

gemeinsam getragen wird.  

Sie finden die Plakate zum Anschauen und Herunterladen auch über die Homepage der 

Lippischen Landeskirche. 

Pastorin Bettina Hanke-Postma, Beauftragte für Jüdisch-Christlichen Dialog in Lippe, 

ev. Vorsitzende der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit in Lippe 
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